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éefetjtitye lUnßnof euretme.
((Sine Sunibettadjtung.)

9iun ift eê Ijetauê, nun ift eë gefdjeb'n, freut, Gibgenoffen, Gudj 3tile;

nun lann man'ê im rjettlidjften Sidjte befebn, bei Stommel= unb Sßaufen=

fdjalle. Sldj Rimmel, roie roar ber gtofdj fo frant nod) biê oor roenigen

Sagen, nun fraudjt er fchon mieber, bem Rimmel fei Sanf, unb fann aud)

ein Siebdjen fdjon roagen ; benn bübfd) unb fauber in Dbten gefegt, bie Iteb-

lidj jufammen erflingen, bat man baê ©efeg bèr SBanfnote geroegt, nun

môgen'ê bie fJtatrje nerfdjlingen. Unb baben fie'ê glüdlid) binuntergeroürgt

beim Saft nnb beim pettenben SBeine, bann rotrb aud) fidjer, fo beifet eê

netbürgt, baë SSolf ftdj fttäuben jum Scheine. Senn fein guter SJtagen

ift rooblbetannt, nod) meljr fein lonaleê SBertrauen, auch fagt ja ein ©prüdj=

lein, bafe Unnerftanb fann Stägel unb ©teine netbauen. Qnbeffen, bieroeil

bod) ju jeglicher Seit «ê ©tänfer in güHe foü geben, ertlärt ftd) bie bobe

Stegierung bereit ju bem patriotifdjen ©treben, bafe Stiemanb nid)t haue

3»emanb û6er'ê Dbr mit Gmiffionen non Sumpen, foll ftd) in Sufunft ber

fjungetnbe Stjor baê ©elb nur in baaribus pumpen. Unb nur, roer baê

fiingenbe ©elb beftgt, nergolbe fid) aud) bie SBanfnoten, benn roer bei ple=

bejifchet Slrbeit fctjroigt, gehört eo ipso ben Stotben. Sen SJtotben, bie roeber

©eburt nod) SJtang, nod) fonft 'roaê DJÎanierlicheê baben unb barum frädjjen

ben Untftutjfang ber nad) ©olbe lüfternen Stäben. Slüein eë roabtet ber

SBunbeêtatb nermittelft ber SfJatiagrapben im neuen ©efege jegt in ber Shat

nur bie Stedjte ber ©uten unb SBranen ; unb fdjreit aud) baê Gotpê ber Stadje

bajn unb ftrampelt mit §änben unb güfeen, fo roetben mit neuen ©teuern

im Stu bie Unjufrteb'nen eê büfjen. Senn roäre baê ©elb nid)t einmal

gefdjügt nor toben unb biebifdjen £>änben, roaë hätt' baê SRegieten biêhet

genügt unb roie fdjmadjuoll müfete eê enben. Gê ift bod) roohl 3eglidjem

fonnenftar, baft ©olb unb SBanfnoten 3U ttennen, eine gtofee Starrheit bod)

roäte fürroahr, ja, SCBabnfinn mufe man eê nennen. S'rum ftredt niebt bie

£>änbe nad) frembem ©ut, Qhv SBûtger unb folgt guten «Käthen, unb mäftigt
bai ungeftüme SBtut ein roenig burd) gaften unb SBeten; bieroeil noch immet

bet ©ünben Suft oom Seufel auf Grben gefät roirb, fo fdjlagt reumüthig an

Gute SBtuft, bamit nidjt nom §immel uetfdjmäht roitb bie ©eele, bie freoent=

lid) bat geftrebt nad) ftembem ©elb unb ©eroinne, an beten gingetn baë

Untedjt fiebt unb bie Süftetnheit itbtfdjet ©inne. SJtefpeft, SJtefpeft not bem

Gigenttjum unb ©ott befeblt Gute ©eele, lafet bie SBanfnoten bem ©tünbet=

tbum unb roahrt Sud) nor ©ünbe unb gehle. Sich! baê Seben ift furj unb

fut5 bet Sffîabn unb bie SHeue ift bunbert DJtal länget unb fdjmal ift nod)

immet ber Sugenb SBahn unb roitb non Sag ju Sag enget. D fttaucbelt

nidjt bei beê SJlammonë Slang, benn baë Himmelreich ift ja bet Stirnen,

bann getjt eë auch fütbet 'nen guten ©ang unb ©ott roitb fid) Guter er=

batmen. ©ebt nut auf unë, auf bie Dbrigfeit, bet ©itte unb grömmigfeit
2Bäd)tet, ber Orbnung Qkxbe in Groigfeit unb beê fdjnöben SJcamrnonë S8er=

ächter. Skr immet gefeglid) DJlit ftatfem Sieg ift baê Kapital jegt um=

flammett, fo nebmt es benn an, baê Sfianfnotengefeg, ob bie rçthe £orbe
aud) jammert. Sttdjtê gebt übet bie ©efeglidjfeit, Stebit, SBertrauen unb

pumpen, bet roabte SBütget mufe jebet Qeit, roenn fd)on, bod) gefeglid) uer=

lumpen. Saê ganje ©elb, eê ift. ja nut ©djein, b'tum roahrt itjn alê Gibeë:

genoffen, benn roie biefeê Sinb i|t fein Gngel fo tein; nehmt'ê mit unterm

©egen! ©efdjloffen.

c2=5= ^eßer ^Sanb unb 'gäeer. =s=s

Sa eê nicht gelungen ift, ©amoa füt beutfdje Sroede ju annettiren,

fo Çatïkeufeen bte Sbftdjt, bie Snfel Sßotneo ju foloniftten. Sie fioloniften

^tefeen bann natürlidj SBornitte.
Slbet ift nidjt füt eine fofottige Uebettrölfetung biefer ^nfel ju fürchten,

-roenn SJSteuften 3. SB. alle feine SBo mitten botttjin fenben roütbe?

<^abtsfait5 on Sfanisfans.

©ie ^uttfamet'fdje Dttbogtapbie in Seutfdjlanb ift roieber fufpenbirt
roorben. Slun roirb alfo audj bie ©cht ift fufpenbirt, nadjbem bereitë Sllie,

roeldje beutfd) gefdjrieben baben, nom ©taatêanroalt längft fufpen=

bitt rootben fmb.

Sie »on Gnglanb notgefdjtagene Stacht onfeten j in SBerlin finbet

bei ben übtigen 2Jtäd)ten nidjt bie nötbtge Untetftügung, ba fte bet SJieinung

ftnb, baft baê bide Gnbe obneljin nach tommt.

Dîeueften Sîadjtidjten jufolge foll bie Stadjtigall, meldje im englifdjen

Quarrtet gefungen bat, bet Sufuf geroefen fein, bet feine Giet in bie

^idelbanben legen roollte unb babei in bem Änopflodj einec-

betübmten Patrioten" hängen blieb.

Annoncen. <p->

Gin SBtobfotb non S8titannia<©ilbet billig 3U nettaufen. (SBielleidjt non

einem pteuftifdjen SBifdjof

©ute, geaidjte 3Baagen oottäthig. (Sonnte fid) bie fdjroeijerifcbe Sbemië

anfdjaffen.)

6ine ©djlaffteHe tft ju uermietben. (güt SBunbeëtâtbe paffenb.)

9Begen beabfidjtigtem Sienftauêtritt ift befdjtiebene DJlafulatur ju net:

taufen. Stâbereê 0. Bv poftlagetnb SBerlin. (SBielleicht Sffiittjelmfttafte bei'm

gtoften ÜRann?)

6in ^ottefeuilie ift oerloren gegangen. (Sin bet blauen Sonau?)
6ine ©enbung Ungatroein etbielt SfJlanfdjet unb Sonfotten. (Set

Rimmel ftätfe unfetn SRagen.)

Sie SJtegulitung beê Sflanfnotenroefenê. Sßon SB. ©olbfudjê. (güt
SBetttet eine inteteffante Settüte.)

gtifdjet Sofjt ift angetommen.. (Sluê bem ungatifdjen SJteidjêtag.)

Senfmäler jebet Sltt roetben billig auêgefûbtt bei Süttbaum. (Sie

©djroeijet, roeldje baê Sluêbauen oetbienten, fönnten teidjen Slbfag btingen.)

Siepet SBtububet!

Saê eijgenöffifte ©djüttenfeft gehöhtt nad) gteibtugg unb nidjt apet

tagegen naturroibtigcnfabls nadjer Soblenthurm. Sluê oolgenben ©rünb=

lingen :

Stftbaft: SBeil Siebte, bem dhteroi gepübrt", nämtlid) bem ncu=

ladjtigen S3ifdjof gürfdjt oon greuburg.

3ro eiftenë: SîBeil babtud) ber non SRautifablen gefränflete SEÖül)liret"

turd) SBtuetetliebi fefter anê baê gabcrlanb gefegelt roitb, unb fiel meht

Ibhêt, roen et efs fetfauft.

Stittigenê: Samij bie ©roeijet fidj ubeibe^eugen, baê nidj meer

Sefubiten im Santbon ftnt, alê SBlaj haben.

SBietbenê: Sen fdjönen DJieitfdjienen thueb eê nid) fdjaben, roeilenë

nodj not ©djüffenfeft bie fronten Çiuffen nad) SBteibutg fomen unb bie

SBeibfdjbilbet ban fdjon bcleeten.

gi'tnfigenë: gtüfumgsfoü

Sein Sabi8lau$.

0* fur bfruifdicn ^nfeifie. «=3-»

33ieruubbteifiig 93lvlli(incn

3ft fütroaljt fein Sßappenfticl,

SIBenn nidjt tljeuten gürftenthronen

©iit bet ©taatêfunft einjig Siel.

©djulben finb jroat feine DJhjtljcn,

Slbet leljtteidj jeber 3cit
S r e i fi i g t a u f e n b ,ff 0 n f u t f i t e n

2Bo bleibt ba bie ©idjetbeit?

Gesetzliche Wanknotenreime.
(Eine Junibetrachtung.)

^7

Nun ist es heraus, nun ist es gescheh'n, freut, Eidgenossen, Euch Alle:
nun kann man's im herrlichsten Lichte besehn, bei Trommel- und Paukenschalle.

Ach Himmel, wie war der Frosch so krank noch bis vor wenigen

Tagen, nun kraucht er schon wieder, dem Himmel sei Dank, und kann auch

ein Liedchen schon wagen : denn hübsch und sauber in Noten gesetzt, die lieblich

zusammen erklingen, hat man das Gesetz der Banknote gewetzt, nun

môgen's die Räthe verschlingen. Und haben sie's glücklich hinunlergewürgt

beim Jaß und beim perlenden Weine, dann wird auch sicher, so heißt es

verbürgt, das Volk sich nur sträuben zum Scheine. Denn sein guter Magen

ist wohlbekannt, noch mehr sein loyales Vertrauen, auch sagt ja ein Sprüchlein,

daß Unverstand kann Nägel und Steine verdauen. Indessen, dieweil

doch zu jeglicher Zeit es Stänker in Fülle soll geben, erklärt sich die hohe

Regierung bereit zu dem patriotischen Streben, daß Niemand nicht haue

Jemand über's Ohr mit Emissionen von Lumpen, soll sich in Zukunft der

hungernde Thor das Geld nur in bssribus pumpen. Und nur, wer das

klingende Geld besitzt, vergolde sich auch die Banknoten, denn wer bei

plebejischer Arbeit schwitzt, gehört eo ip5v den Rothen. Den Rothen, die weder

Geburt noch Rang, noch sonst 'was Manierliches haben uud darum krächzen

den Umsturzsang der nach Golde lüsternen Raben. Allein es wahret der

Bundesrath vermittelst der Pariagraphen im neuen Gesetze jetzt in der That

nur die Rechte der Guten und Braven : und schreit auch das Corps der Rache

dazn und strampelt mit Händen und Füßen, so werden mit neuen Steuern

im Nu die Unzuftied'nen es büßen. Denn wäre das Geld nicht einmal

geschützt vor rohen und diebischen Händen, was hätt' das Regieren bisher

genützt und wie schmachvoll müßte es enden. Es ist doch wohl Jeglichem

sonnenklar, daß Gold und Banknoten zu trennen, eine große Narrheit doch

wäre fürwahr, ja, Wahnsinn muß man es nennen. D'rum streckt nicht die

Hände nach fremdem Gut, Ihr Bürger und folgt Eu.rcn Räthen, und mäßigt
das ungestüme Blut ein wenig durch Fasten und Beten: dieweil noch immer

der Sünden Lust vom Teufel aus Erden gesät wird, so schlagt reumüthig an

Eure Brust, damit nicht vom Himmel verschmäht wird die Seele, die freventlich

hat gestrebt nach fremdem Geld und Gewinne, an deren Fingern das

Unrecht klebt und die Lüsternheit irdischer Sinne. Respekt, Respekt vor dem

Eigenthum und Gott befehlt Eure Seele, laßt die Banknoten dem Gründerthum

und wahrt Euch vor Sünde und Fehle. Ach! das Leben ist kurz und

kurz der Wahn und die Reue ist hundert Mal länger und schmal ist noch

immer der Tugend Bahn und wird von Tag zu Tag euger. O strauchelt

nicht bei des Mammons Klang, denn das Himmelreich ist ja der Armen,
dann geht es auch sürder 'nen guten Gang und Gott wird sich Eurer
erbarmen. Seht nur aus uns, auf die Obrigkeit, der Sitte und Frömmigkeit
Wächter, der Ordnung Zierde in Ewigkeit und des schnöden Mammons
Verächter. Nur immer gesetzlich Mit starkem Netz ist das Kapital jetzt

umklammert, so nehmt es denn an, das Banknvtengesetz, ob die rothe Horde

auch jammert. Nichts geht über die Gesetzlichkeit, Kredit, Vertrauen und

Pumpen, der wahre Bürger muß jeder Zeit, wenn schon, doch gesetzlich

verlumpen. Das ganze Geld, es ist ja nur Schein, d'rum wahrt ihn als Eides-

genofsen, denn wie dieses Kind ist kein Engel so rein; nehmt's mit unserm

Segen! Geschlossen.

Ueber Land und Meer, -s-^

Da es nicht gelungen ist, Samoa für deutsche Zwecke zu annektiren.

so hat Preußen die Absicht, die Insel Bornéo zu kolonisiren. Die Kolonisten

hießen dann natürlich Bornirte.
Aber ist nicht sür eine sofortige Uebervölkerung dieser Insel zu fürchten,

wenn Preußen z. B. alle seine Bornirten dorthin senden würde?

Ladislaus an Stanislaus.

Die Puttkamer'sche Orthographie in Deutschland ist wieder suspendirt
worden. Nun wird also auch die Schrift suspendirt, nachdem bereits Alle,

welche deutsch geschrieben haben, vom Staatsanwalt längst suspendirt

worden sind.

Die von England vorgeschlagene Nachkonseren z in Berlin findet

bei den übrigen Mächten nicht die nöthige Unterstützung, da sie der Meinung

sind, daß das dicke Ende ohnehin nachkommt.

Neuesten Nachrichten zufolge soll die Nachtigall, welche im englischen

Quartier gesungen hat, der Kukuk gewesen sein, der seine Eier in die

Pickelhauben legen wollte und dabei in dem Knopfloch eincc-

berühmten Patrioten" hängen blieb.

Annoncen.
Ein Brodkorb von Britannia-Silber billig zu verkaufen. (Vielleicht von

einem preußischen Bischof?)

Gute, geaichte Waagen vorräthig. (Könnte sich die schweizerische Themis

anschaffen.)

Eine Schlafstelle ist zu vermiethen. (Für Bundesräthe passend.)

Wegen beabsichtigtem Dienstaustritt ist beschriebene Makulatur zu

verkaufen. Näheres 0. L., postlagernd Berlin. (Vielleicht Wilhelmslraße bei'm

großen Manst?)
Ein Portefeuille ist verloren gegangen. (An der blauen Donau?)
Eine Sendung Ungarwein erhielt Planscher und Konsorten. (Der

Himmel stärke unsern Magen.)
Tie Regulirung des Banknotenwesens, Von B. Goldfuchs. (Für

Bettler eine interessante Lektüre.)

Frischer Kohl ist angekommen. (Aus dem ungarischen Reichstag.)

Denkmäler jeder Art werden billig ausgeführt bei Dürrbaum. (Die

Schweizer, welche das Aushauen verdienten, könnten reichen Absatz bringen.)

Lieper Bruhuder!
Das eizgenössiste Schüttense st gehöhrt nach Freibrugg und nicht aper

tagegen naturwidrigciisahls nacher Sohlenthurm. Aus volgenden Gründlingen

i

Erst haft: Weil Aehre, dem Ehrewi gepührt", nämtlich dem neu-

lachtigen Pischof Fürs cht von Freuburg.

Zw eiste ns: Weil dadruch der von Nautikahlen gekränklete Wühliret"
turch Brueterliebi fester ans das Faderland gesetzelt wird, und fiel mehr

lohst, wen er eß ferkauft.

Drittig en s: Damiz dic Sweizer sich überbezeugen, das nich mcer

Jesuhiten im Kanthon sint, als Blaz haben.

Vierdens: Den schönen Meitschienen thued es nich schaden, weilens

noch vor Schüssensest die sromen Piussen nach Vrciburg kamen und dic

Weibschbilder dan schon beleeren.

Fünfigens: grüßungsfoll

Dein Ladislaus.

Kur bernischen Anleihe. -

Vierunddreißig Millionen

Ist sürwahr kein Pappenstiel,

Wenn nicht theuren Fürslenthronen

Gilt der Staatskunst einzig Ziel.

Schulden sind zwar keine Mythen,
Aber lehrreich jeder Zeit

D r e i ß i g t a u s e n d K o n k u r s i t e n

Wo bleibt da die Sicherheit?
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